
Hoffnung auf
Iümawandel

f n einem mild-sonnigen Sams-

I tagnachmittagbedeutete
I ein Spaziergang am Ufer des
Wolfssees bislang pure Erholung
für Körper und Seele, selbst für ei-
nen gebremsten Wandersmann
wie unsereinen. Diese Stille! Die-
ser Blick über den See mit Segel-
booten und Enten! Dieser Son-
nenglanz! Um diese Zeit, hatten
wir gelernt, hielten sich die einen
Großstädter nämlich gern zum
Shoppen in der City auf und die
anderen daheim vor der Sport-
schau. Bislang.

Das war an dieserrr ersten Iuni-
Samstagnachmittag ziemlich an-
ders: Ganze Trupps forscher junger
Männer ziehen mit voller Ausrüs-
tung zum Grillplatz, andere jun-
ge Paare (m/w/d), teils in Schnee-
weiß, teils mit bodenlanger Robe,
verdrängen jede Stille mit ihren
Smartphones, Earphones und leis-
tungsstarken Musikboxen. Statt
des Wambach-Gltickerns ein völ-
lig ausgetrocknetes Bachbett. Kein
Segelboot. Ein auf einer Boje ho-
ckender Kormoran scheint die En-
ten zu überwachen. Doch selbst
der schöne Sonnen glanz, ordent-
liche 20 Grad Lufttemperatur und
35 %o Luftfeuchtigkeit können den
baldigen Rückzug nicht verhin-
dern; denn nun bieten Schwär-
me treffsicherer Stechmücken al-
les andere als Erholung für Körper
und Seele. Was bleibt, ist die Hoff-
nung auf ICimawandel, möglichst
in die richtige Richtung. HOS


